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Gebetsleben, Liturgie und Gedenkfeiern auf dem Gubel
an historischer Statte - 150 Jahre Kapuzinerinnenkloster
Marıa ılf bei Menzıngen

Engelbert Miıng OFMCap

|)as Frauenkloster Marıa Hılf auf dem ubel, das Vo der ründung her
das Jüngste der Kapuzinerinnenklöster In der chweiz ist, feiert diesen
Herbst seın 150Jähriges estehen Aus nfängen und Ür die
ersten a  FG die gezeichnet VO harter Armut un Inneren WIE Aau-
Beren Prüfungen, hat S sich allmählich eiıner bedeutenden Stätte
IIgilösen Lebens auf eınem eınst für die Schweizer Geschichte schicksal-
haften üge! entwickelt.

In einem Kloster ist der Alltag und amı auch das weithin
und gepragt VO der Gemeinschaft. Fiıne Gemeinschaft aber verlangt fe-
STEe Formen und Gesetze, geworden AaUuUs$s den besonderen mständen der
Zeıt un des COrtes SO hat auch das gottesdienstliche en Im Kloster
auf dem ubel seIne eigenNeE Praägung erfahren, und lebht aus eıner eige-
MNMe Tradition, aber zugleic AUuUs$s den Örtlichen un geschichtlichen Gege-
benheiten, auf die 1MMall sich vielleicht kaum noch Hhesinnt. er olgende
beitrag ol darauf hinwelsen un einIges, das ohl der Vergessenheit
heimgefallen ist, In Erinnerung rufen.

Der Benediktiner un Historiker Rudolf enggeler AaUuUs der el Finsie-
deln veröffentlichte 1951 die Geschichte der ersten 100 Fe dieses
Frauenklosters.' Bedingt urc seIıne 1e 77u Detail un AUS$S seınen
reichen Ortskenntnissen wurde SIE eiınem sehr gut dokumentierten
Buch VO 206 Seıten, worın die Vorgeschichte des Klosters eınen
gen aum einnıMmMt. enggeler heschränkte sich zumeilıst auf die g -
SCNIC  ich faßharen Einzelereignisse und Schenkte dem gelstigen Hın-
ergrun un dem Innenleben des Klosters weniger aum |Jie

Spiritualität bleibt Im STIratien un übersichtlichen beltrag des Kapuziners

Vgl Rudaolf Henggeler OSB, / )as Kapuzinerinnenkloster der Ewıgen nbetung Marıa Hilf auf dem
1-79: Z/ug 1951
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Gebetsleben, Iturgiıe un Gedenkfeiern auf dem ubel

eophi raf über die Geschichte des Klosters 1974 In der elivella Sacra
fast unberücksichtigt.“ In der reich llustrierten Darstellung VOoO Werner-
karl älın VO 1976 un In eıner erwelıterten Auflage VOo 1988 werden (7e“
betsleben, Gedenk- und esttage des OsSsTers an erwähnt.®
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Abb. Fugaufnahme Kapuzinerinnenkloster ubel He Menzingen AUS den vierziger Jahren des 20.
Jahrhunderts PAL)

er nachstehende beltrag versucht somıuıt In  IC In eıne weniger he-
leuchtete eıte des kKlösterlichen Lebens geben |Die gottesdienstli-
chen Formen eINes Klosters treten eben weniger die Offentlichkeit,
edeuten aber für das Kloster den nhalt des Tages und für die Umwelt
eıne Ausstrahlung, die freilich [1UT der ermißlst, der selber Vo els des
aubens st Im Schriftgut ist dies alles wenIig Ookumentiert
Dennoch bietet sich die Chronik des Gubel-Klosters als Quelle d auch
wenn SIE dem Aspekt der Spiritualität NIC gerade reichlich fielst
|)Denn die Klosterchronik wurde VO Schwestern geschrieben, denen w

porımar das Aufzählen der Ereignisse In und außerhalb des Klosters

eophi CGiraf OFMCap, Marıa Ilf auf dem el, In Helvetia SACra V/2, Der Franziskusorden, [ )Die
Kapuzıner und Kapuzinerinnen In der Chweiz, ern 1974, 32-1

Wernerkar/ ! Kälin, [J)as Kapuzinerinnenkloster Marıa ılf auf dem 1-79 FEinsiedeln 1976
Ders., )as Kapuziınerinnenkloster Marıa Hilf auf dem el, Finsiedeln 1988



Gebetsleben, Liturgie und Gedenkfeiern auf dem Gubel]l

und annn sekundär die Niederschrift der Eihdrücke VOo en Im

Kloster ging.4

Gedenktage historischen Freignissen
|)er Gube!]l ıst eın geschichtlicher (IDit Hıer schlug In den Glaubenskämp-
ten zwischen den Altgläubigen und den Reformierten Oktober
1551, Tag des eiligen Severın, des Bischofs Vo Köln, eın Heerhaufen
katholischer u in einem frühmorgendlichen Überraschungsangriff
eine Einsatzabteilung reformierter Zürcher in die Flucht und entschied
amı den Z/weiten Kappelerkrieg (‚unsten der Katholischen rte |)a-
durch wurde der Fortbestand der katholischen Konfession In den nnern
(Irten un In den Gemeınnen ogtelen der Eidgenossenschaft für die
kommende Zeıt gesichert.”
/Z/um Andenken daran rd auf dem ubel ıne Schlachtkapelle gebaut,
eingeweiht Im re 1559, und Zzu Gedächtnis der Gefallenen eiıne ewige
Jahrzeı gestiftet, die alljährlich Oktober In Anwesenheit VOoO Re-

gierung und 'olk des tandes Zug egangen wurde. Seıt dem re 1618
hatte überdies der farrer VOoO Menzingen jede andere OC ase
eiıne Messe lesen. Im rFe 1810 wurde aber das Gedächtnis auf den

Juli, das Fest der Marıa Heimsuchung, verlegt, da FEnde Oktober auf dem
Gube!]l oft eın winterliches Wetter herrscht Weil aber heute eın Regie-
rungsam auch ermehrte Inanspruchnahme edeutet, sah mMall sich In
Rücksicht auf die Behörden veranlalst, die Felier me auf den Samstag nach
dem Oktober anzusetze

Man unterliefß auch Nicht, die geschichtlichen Gedenkftfeiern und die
Jubiläen gebührend begehen, Im re 1831 die Dreihundertjahr-
feier‘, 1931 die Vierhundertjahrfeier® un 1931 die Vierhundertfünfzig-

Für die Hinweise, das Mitlesen In der Klosterchronit. SOWIE für das Heraussuchen und die
Zusammenstellung der relevanten tellen bın ich Sr Immaculata ten VO Kloster ubel
außerordentlichem Dank verpflichtet. Dank hrer Akribie Konnte das ema quellenbezogen aNnsc
ganseNn werden.

eyerl,; er 7weite Kappeler rieg, Zürich 1976 Vgl auch die Darstellung VOoO  > Philipp Etter, DIIS
'acCı und ihre Bedeutung für diıe katholische Schweiz, Zug 1931

Henggeler, )as Kapuzinerinnenkloster, 28-42 Frerner Klosterchronik ubel VI, 252

loster-Archiv ube!l 21

Klosterchroni ubel VI, VE
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Gebetsleben, ıturgie und Gedenktfeiern auf dem ubel

jahrfeier.  9 1981 erhielt die Felier eınen besonderen Charakter. Der Kanton
Zug hatte auf den Tag hin als Jubiläumsgabe eıne 1IECECUE ure In Bronze
gestiftet. Am Nachmittag versammelteten sich enNnorden und Volk In EI-
MNe estze eıner ökumenischen Feiler. SIe stand unter dem Meaotto
«1531 gegeneinander 1981 miteinander», eın Bewels für eın allmählich
gewachsenes Verständnis für die historischen Tatsachen zwischen den
Konfessionen. amı dieses Verständnis welıter wachsen kann und soll,
sind die Worte des Meottos In die QI>101> ure der ÖOlbergkapelle einge-prägt.10
UJUm die des Jahrhunderts hatte Kaspar EIlsener miıt den en
u  L Wohltäter der eıte der Kapelle eın Waldbruderhäuschen erbaut
und führte aselbs HIS seiınem Tode Im Jahre 1681 eın rommes Fın-
stiedierleben. Fr fand Nachfolger und begründete damit auf dem ubel
eıne Waldbrudereinsiedelel. DIie Brüder pflegten das auch In der
Schlachtkapelle. Um die des Jahrhunderts wurde nNu VOT allem
dank der emühungen des damaligen Pfarrers VO Menzingen, Johann
ose Röllin!”, das Kapuzinerinnenkloster mıiıt der Ewigen Anbetunggründet”, das dem (JIrif über seIne historische Bedeutung hinaus eıne He-
sondere el gab Der e] wurde dem ite| Marıa ılf EI-
1NNe eigentlichen Wallfahrtsort DIie umliegenden Pfarreien halten ihre
Jährlichen bittprozessionen dahin ab FS kommen Vereine, insbesondere
die kantonalen Arbeitervereine, und Gebetsgruppen hier zusammen und
halten ihre Feliern ab, und mMmanch Junges Paar schließt daselbst seınen
Bund fürs en IC dals$ diese Felern und Gedenktage das geistliche
und gottesdienstliche en Im Alltag des Klosters besonders pragten,
aber SIE gehören In selInen liturgischen alender und werden In Anteil-
nahme der Schwestern mitgehalten un mitgefeiert.

Klosterchroni e| XVI, 149

Ebenda

Johann ose Röllin War 1814 n Menzingen geboren, studierte Theologie Germanicum n Kom
und wurde 1839 ar In Basel |)Dort kam ETr In Kontakt mMıt den Lehrschwestern VOoO  —_ Rappoldsweiler.Nach seiner Wahl 7U farrer VO  = Menziıngen 184  > gründete er aselbs iıne Mädchenschule und
wurde mit dem Kapuziner Theodosiuzs Florentini Mitbegründer des Lehrschwesternin-
stitutes VO  _ Menzingen. Fr War malsgeblich eteilgt der ründung des Kapuzinerinnenklostersauf dem ubel hei Menzingen. Be| aller Tüchtigkeit un He allem Unternehmungsgeist zeigte er
aber eın In {wa zwiespältiges VWesen, WarTr antällig für zweifelhafte Formen des religiösen Lebens und
leß oft lugheit tehlen 156/ ZU$ IS 1: sich als Spiritual auf den ubel zurück. Seine einseiltige,auf strikten Gehorsam und unentwegten ulßgeist ausgerichtete Führung und seIın allzu persönli-ches Verhältnis rAÄLEE damaligen Frau Mutter Luzıa Sutter bedingten seine Abberufung. Fr ZU$ sich
seinem ehemaligen Studienfreund IIr Kretz In chwanheim hei Frankfurt a.M zurück, er 1873
verschied. Vgl Albert ten, Iugium 5SaC7UTT), Stans 1952, 3471

12 Vgl Helvetia Sacra V/2, 1032ff.
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Klösterliche Feiertage
ede klösterliche Gemeinschaft kennt neben den Feiertagen der Kirche
ihre eigenen Feste und Feliern. Auf dem Gube!l sind e neben den historI-
schen Gedenktagen VOT allem Marienfteste.

D

Abb Gnadenbild Marıa Hilf, Kloster Gube]l
PAL)

[1)Das Fest Marıa ılf Ma1ı ird als Patrozinium und als solches ım

Kkang eInes offiziellen Feiertages für das Kloster seıt der Anordnung VOoO

Bischof Eugene l achat VO Base!l Im re 18385 gefeiert””. [Die Felier WafT

aber auch 7u ank afür, dafs der Sieg der katholischen Iruppen n der
Gubelschlacht auf die urbpıttfe der Gottesmutter wurde. [)as
WarT die allgemeıne Überzeugung. SIe WarTr UMmMSO mehr begründet miıt der
überlieferten Begebenheit, Vo der S heißt, dafß Pfingstsonntag un
Pfingstmontag en des Jahres 1531 auıf dem Wesemlin Hel | uzern dem
Spitalherrn Moriıtz V MettenwylI, eiınem frommen, aber nüchternen
Mann, die Muttergottes miıt dem Kind erschienen War un ihm ihre Für-

13 Klosterchronik ube!l |V, 104
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Gebetsleben, ıturgie und Gedenkfeiern auf dem Gube!l

zugesichert hatte.!* SO soll diesem Fest der Gedanke Marıa,
die Hılfe der risten, In Erinnerung gerufen, aber das Volk auch erneut
Im Vertrauen auftf die urbıtte der Gottesmutter estar werden.

Das Fest Marıa Heimsuchung Juliı ird als spezieller Klosterfeilertag_
egangen. FS ist der Gedenktag daran, dals$ sich Marıa und Flisabeth be-
/Flisabeth den Gilauben arıens pries, diese muiıt dem Magnift-
Cat Fbenso ird MIC [1UT Im Sinn der Kirche, sondern auch aUuUS
franziskanischer Tradition Dezember das Fest der unbefleckt CI
fangenden (Gottesmutter als OCcNTes gefeiert.
|)as Fest Marıa ulnahme In den Himmel August ist gebotener
kirchlicher elertag und zugleich das Fest des Liebesbundes der Ewigen
nbetung. ES WafT das nliegen VO farrer Röllin, dals die Andacht 7A6

Altarssakrament Im Kloster ZePHNES und In Verbindung miıt dem Kloster
In eıne Hhreitere Offentlichkeit würde. |Darum gründete Röllin
den Liebeshbund der Ewiıgen nbetung des allerheiligsten Sakramentes'?,
dessen Mitglieder eine hbesondere Verehrung des Altarssakramentes
pflegen, aber auch Im Alltag den Glauben und die Hingabe dieses Sa-
krament bezeugen sollten. |)as Fest wurde ZzZzu ersten Mal In dieser (&
sinnung 15 August 1861 In Verbindung muiıt dem Kloster gehalten. Am
Morgen wurde eın feierliches Amt muiıt Predigt und Nachmittag muiıt
eıner Prozession gehalten. Am folgenden Ta August, ird für die
verstorbenen Mitglieder des | 1ıebesbundes eıne Gedächtnismesse gele-
sen  % Bisweilen, wWIıe ZUuU eispie 1956, muflsten die sehr zahlreichen Pil-
gCrtT diesem Fest auch Im Chörli der Schwestern latz nehmen.

er eihetag der Klosterkirche eptember 1851 vollzogen uUurc
Bischof ose ntiton Salzmann VO Base| ird zugleic als Gründungstag
des OSTeEers angesehen. An diesem Tag egten die beiden ersten CNAWEe-
/ Marıa Klara Wahr, Magdalena Franziska BI6d und Bernarda Agnes
Hüsler ihre Profelß auf das Kloster ubel ab und eröffneten amı die Ign-

Beda ayer OFMCap, Die Erscheinungen auf dem Wesenmlin 15377 INEe Untersuchung Tar Lichte der
Geschichte, In Helvetia Francıscana (1 59-1963

15 | )Die Satzungen des | ijebesbundes wurden 1860 gedruc und In Form eiıner leinen Broschüre VO  S 21
Seiten herausgegeben. |Diese wurde den Mitgliedern des Bundes als Bestäatigung hrer Mitglied-
schaft ausgehändigt. Vgl lLiehes-Bund der ewiIgen nbetung des allerheiligsten Altarssakramentes
heı «Maria-Hlilf» auf dem In der Gemeinde Menzingen, Kt ZUg, Schlofß Buonas 1860).

16 Klosterchroni ubel L, 52 2 63

i Klosterchroni ubel XVIIL, i A
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Kicbes- Bund
DEr eWINeN nbetung

Des®

WD
JIHUCH

alferheiligfien Altarsiakramentes
al Dei]B

„Maria Hilf“ aur DemE
un DLL Gemeinde Menzingen, Kt. Bug.

mu“ uabhın
M it rolicdher rtlaubnt6.

nonas 1860.
rucg DEer Yn nalt Des heil. Solepybh

Abb Frste und zweiıte Innenseite der chrift I! jebes-Bund der ewıIgen nbetung des allerheiligsten
Altarsakramentes aUus dem re 1860 (Bibliothek Kloster Gubel)

gC Schwesternreihe des Osters auf dem Gubel.'® Heute werden die Pil-
und nachmittags mit essegergottesdienste Marıa Himmelfahrt VOT-

und Festpredigt Im Freien den | inden gefeilert‘l

| ıe Schwestern auf dem Gube!l als regulierte Terziarschwestern Kapuzl-
nerınnen gehören dem rıtten en des ranz VOo Assısı amı

verpflichtet sich das Kloster, die franziskanischen Feste, insbesondere die
es  a der heiligen Klara (F August) und des eiligen ranz (4 kto-
ber), feierlich begehen. Sie sind Hochfeste des Klosterjahres.

18 Klosterchronik ubel L, 6f. Kloster-Archiv ube!l 1/

19 Klosterchronik Gube!l XVIIL, 7/0.
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Liturgisches Leben IM Kloster

[Die ersten Schwestern, die sich für das Kloster auf dem ubel entschIe-
den hatten, In den Kapuzinerinnenklöstern Wonnensternn und Not-
kersegg In das klösterliche en und amı In die damals üblichen FOor-
InNe der klösterlichen ıturgie eingeführt worden. |)as gottesdienstliche
en auf dem ubel War In den ersten Jahren, bedingt urc die Kleine
Anzahl Schwestern, noch sehr einfach We:il aber der CGottesdiens eınen
wesentlichen Teil des Klosterlebens ausmacht, versuchte [Na}n, ihn wen18g-

nach den gegebenen Möglichkeiten gestalten. enDar fanden
sıch sehr bald bestimmte Formen und ewohnheiten, wobe!l farrer RÖöl-
lın S NIC versaum en wird, seIıne Ideen einzubringen. alur Z  u
eın kartoniertes Heft VOo Seıriten Umfang, handgeschrieben hetitelt
«Wiıe die eiligen /Zeıten und esttage UrG das Kirchenjahr beob-
achtet werden sollen»  20  5 as Heft ra keıin LDDatum Serin Fntstehen darf
ohl In den ersten Jahren des OsSsTers angesetzt werden. Nıe der Titel|
lautet, enthält die gottesdienstlichen Verordnungen für die Festzeıten
und die speziellen esttage des Jahres

Für die kirchlichen un Kklösterlichen esttage ird olgende Tagesord-
NUuNgs estimm Am Morgen Uhr ird das le Deum gebetet der
/anschließend Betrachung. iUJm Uhr wird die Kommunılıon auUs-

geteilt, Uhr feierliches Amıt miıt Aussetzung des Allerheiligsten.
Nachmittags Uhr ıst feierliche Vesper miıt Aussetzung, zumelıst Im
iborium, und miıt Rosenkranz. amı War VOT allem der frühe Vormittag
muiıt Gottesdiensten reichlich ausgefüllt. Heute IMNaAs die gesonderte
Kommmunionspendung VOT der Messe und die Aussetzung des ernelıl-
ligsten während der Messe befremdend vorkommen. Liturgische euDe-
sinnung und Neugestaltung des Gottesdienstes In mancher Hın-
SIC nötig geworden.
Spezielle Tage en ihre eigenen gottesdienstlichen Verpflichtungen,

die Quatembertage. Am ILTWOC werden für die Wohltäter des Klo-
die Kommunı/ıon und die Messe geopiert un nachmittags Uhr

ist für diese eıne Seelenstunde halten, Cas heißt, die Anbetungsstunde
nach nhalt und Form für diese gestalten.
Fıne geradezu liturgische ramalı erhielt die lLichtmelsfteier Fe-
Druar Vorerst wurden VO Priester fünf C(Orationen der gebe-
tet Dann Tolgte die Kerzensegnung Im außern ChHhOr und darauf wurden

20 loster-Archiv ubel eke)
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Gebetsleben, Liturgie und Gedenkfeiern auf dem Gube!]l

den Schwestern die gesegneten Kerzen durch die orture gereicht,
währenddessen andere Schwestern eınen Psalm SanNgseN. Darauf folgte
das Hochamt, dessen FEnde der Segen muiıt Ciborium erteilt wurde. Um
Yr wurde mıiıt der rennenden erze in der Hand die Muttergotteslita-

nel Nachmittags folgte Uhr feierliche Vesper und
schließend Rosenkranz.

Am Fronleichnamsfest, zweiıter Donnerstag nach Pfingsten, kam vorerst

eıne Prozession außerhalb der Klausur NnIC In ra och suchten die
Schwestern dem Fest seiınen harakter wenigstens symbolisch geben:
Anschließend das Hochamt ER der rıeste Hochaltar das ers

Evangelium der Prozessionsliturgie, das zweiıte Josefs-Altar, das dritte
St.-Anna-Altar un das vierte Im Bethaus der Schwestern. Nachmittags

WarT Wnr wWIEe gewohnt, feierliche Vesper mıiıt Aussetzung des ller-

heiligsten. IUJm halb fünf Uhr wurde die Komplet
Was In diesen liturgischen Vorschriften verordnet WarT, ı1e (‚esetz auf
re hinaus, ennn die Klöster sind auf Beharrung ausgestellt. Frst muıiıt der

sogenannten liturgischen Bewegung”, beginnend muiıt den zwanzıger
Jahren des Jahrhunderts, Man, die gewohnten un hergebrach-
ten Formen un Gewohnheiten hinterfragen und eues gestalten,
auch In den Ostern Fiınen ersten Anstol[ azu gab schon das Gesang-
un Gebetbuch der |HOZese RBasel AaUuUs dem rFe 1908, das den irchli-
chen Volksgesang förderte DITZ Ubernahme dieses Gesangbuches tat das
Kloster e| als eıne dem Basler Diözesanbischof anvertraute Gemeln-
schaft:

Von 1375 His 1962 Benediktiner zumeilst AaUuUs den Klöstern Marila-
steın un Engelberg, die sich VO ihrer benediktinischen Tradition her
verpflichtet ühlten, den Gottesdienst formgerecht und anziehend g -
stalten.?  Z | Jas Kloster muiıt seinen zuweilen über 4() Schwestern War ın der
Lage, würdige un festliche Gottesdienste feliern.

Z Vgl Johannes Petrus Michael, Liturgische ewegung, In LIhK D, reiburg Brg. 1961, 097-110

DD 1e die ıste der Kapläne und Beichtiger Hel Kälin, )as Kapuzinerinnenkloster Marıa ılf auf dem
), 53 Kapuziner als Spirituale sind rst seilt 19672 Bellarmın Gürber (1962-1981), Hartwig

Jennı (1981-1987), Günther Stuchalter (1987-1995), Fabian selt 1996
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Fine eigentliche Einführung In liturgische en ıst konstatieren, als
der Benediktiner ugustin Großheutschi?® Im Fe 1875 auf den el
kam Fr führte die Schwestern In den lateinischen Choralgesang eın DITZ
Vesper wurde seitdem lateinisch und einzelne este muiıt SINN-
gemäßen Formen bereichert, besonders auch die Karwoche, SOWEeIt
nach den damaligen uDrıken möglich WAärl. Mit Ludwig Moser, eınem
Konventual des Benediktinerklosters St Bonifaz He München, der
der Nationalsozialisten nach Marlastern flüchtete, wurde die eutsche
>Singmesse gepfleg DDer Schott mMiıt der UÜbersetzung des lateinischen
elßsbuches hrachte Verständnis für die Texte der eiligen Messe

In den Tagen der asnaC ird In NIC wenigen Klöstern Im Sinn und
Geilst der ne das Vierzigstündige gehalten. Auf dem e] r..
de der Gedanke erstmals ebruar 18972 aufgenommen.  Z Am Sonn-
(ag wurde die nbetung nach dem Amıt DIS 7U Vesper In den Außern
Chor verlegt, konnten auch die Gläubigen VO auswarts daran teilneh-
MMIe [Des Nachts wurde SIE Im Innern Chor gehalten, dies verlief ebenso

ontag und lenstag der asnacCc Von eınem feierlichen Abschluß
der Andacht Ist HI> die Rede In Weiterführung des Sühnegedankens
wurde das Allerheiligste den vier Fastensonntagen Im Außern Chor
ausgesetzt.25
Die Offnung auf die Umwelt des Klosters geschah mıit der Einführung der
Bittgänge In der Bittwoche* auch Bittprozessionen genannt. SIe führ-
ten ontag VOrTr Christi Himmelfahrt über den Klosterbezirk hinaus In
die fast eIıne Stunde entfernte St Annakapelle, die Messe gelesen
wurde, lenstag ging I1la hetend Z Feldkreuz und ILTWOC
hinunter 7u Haus In den braämen, Je eın vWeg VO eıner Viertelstunde.

Im re 1941 wurde die Fronleichnamsprozession gehalten. SIe
führte VO Klosterplatz hinaus ZU Pächterhaus, eın Itar aufgestellt

23 6-1 Konventual der Benediktinerabtei Beinwil-Mariastein. Er War seıit 1861 Prior. Nach der X I-
lerung des Konventes ach elle kam er 3/5/76 als Spiritual auf den ubel den Kapuzinerinnen,

er 18586 verstarb Un beim St. Josephsaltar n der ortigen Klosterkirche beigesetzt Ist. Vgl Monas-
ticon-Benedictinum Helvetiae | V,

Klosterchronik ubel V,

25 Klosterchroni ubel V,

26 Bıttwoche: das sind die drei Tage Montag DIS Miıttwoch VOT dem Frest Christi Hımmelfahrt.

Tf Vgl Bıttprozessionen, In LTIhK Z reiburg Brg 1958, 51 6-519.
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wWar. BIs 1956 wurde SIE Im Freien gehalten, annn vorübergehend MUurTrT Im

Kircheninnern durchgeführt. 1966 ird SIE wieder ım Freien je nach

Witterung gehalten.
L Jas ahr 1952 brachte die neugestaltete Osternachtfeiler, aber die cCAhWEe-

beteiligten sich allerdings erst seıit dem ahr 1968 voll und ganzZ dar-
an Seıt 19838 findet die Feuerweihe un Beteiligung Vo Konvent und
Volk Hel günstiger Witterung auf dem Klosterplatz STa

Mıiıt Freude wurde auch das aufgenommen un In klösterliche en

eingebaut, Was die Liturgiekonstitution des Z/weıten Vatikanischen KONn-

zils gebracht hat [DIie früheren aufigen mehrstimmigen Messen kamen
un kommen in Abgang miıt dem Kirchengesangbuch (Katholisches (j@-

Sarn und Gebetbuch der CAWEeEIZ 1967 und dem Katholischen Gesang-
buch (Gesang und Gebetbuch der deutschsprachigen CcCAhWEeIZ 199383 s0)
feiern die chwestern heutzutage gemeInsam miıt den Pilgern die olks-

vesDellT] onntagen Im Kirchenschiff.

Stundengebet
ljeweIıt die Schwestern auf dem Gube!l In den nfängen des OsTers
ben der Ewigen nbetung cdas StundengeDbet gepflegt en, ıst nicht
feststellbar. [Die ers sichere Nachricht erhalten WITr aus eıner Eintragung
ım Buch «Rege!l un Statuten»?  0  $ arın heißt Im Kapitel «Diejenigen
Schwestern, welche die kirchlichen Tagzeıten für sich beten verste-

hen, sollen dieselben nach dem Gebrauch der eiligen römischen Kirche
verrichten. elche aber die Tageszeıten nıcht hbeten wissen, sollen
STa der Vaterunser un Stelle jeder andern Tagzeıt ater-

hbeten.» Miıt dem etzten Satz hielt Ssich die Klostergemeinschaft
das allgemeıne esetz, däs beispielswelse auch für die | aienbrüder des

37Kapuzinerordens gegolten hatte

In der Karwoche wurde das IzZıum aus dem Brevier der erıker in 13-
teinischer Sprache gebetet. Darauf bezieht sich die Bemerkung der CHh

28 Klosterchronik ube!l VIIL, Z15
29 Klosterchronik Gube!]l XAIV, 23

3() ücher-Archiv Kloster Gube!]l 14

37 Vgl Konstitutionen der Mindern Brüder Kapuziner, 49, n Regel un Jestament des eiligen Vaters
Franziskus samt den Konstitutionen der Mindern Brüder Kapuzıner, Innsbruck 1910, 56

2
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nıstın Im April 1936 «Wır en wieder das heilige IZIıum das große)
muit der SaNZEN eiligen Kirche gebetet FS geht [1U schon SanNzZ ordent-
lıch » DIie Mühe aber, die mıiıt diesem IzZıum für die Schwestern VelT-
hbunden WAarT, die weder sprachlich noch gelstig alur vorbereitet/
trug kaum 7AWwß iımmung un Andacht der Karwoche bei

Im re 18972 wurde auf unsch des ISCNOTS eonnar aas In den ihm
anverirauten Frauenklöstern seIiıner DIiÖözese das Marianische IZIUM
eingeführt,” das wesentlich kürzer WafT aic das eigentliche Brevier. FS
mußte allerdings lateinisch gebetet werden. |)azu hbemerkt die Chroni-
stin: «Den gaNzen Wınter über WarT das Eriernen des lateinischen G
ziums UNseTe tägliche Erholung. Wır mulflsten je| Fleiß azZzu
verwenden.»  S rotizdem hblieh das lateinische Offizium den Schwestern
doch eın verschlossenes Buch un hedeutete kaum eın «Atmen der
Seele». ber der Pflicht War amı Genüge geleistet, und cdas WarT damals
die Hauptsache! Anlälslich der Vısıtation VO 15 Janaur 1961 sprach BI-
CC Franziskus VoO Streng VO Base!| wieder VOoO lateinischen Brevier. Fr
teilte mMit, dafls einıge Veränderungen erfahren werde, und leß urch-
blicken, da 68 Umständen auch Im Kloster eingeführt werden
könnte Im Zusammenhang amı befahl CI dafß die Laudes VOo MUu
auf den orgen verlegt werde, da SIE das eigentliche Morgenlob der Kır-
che bedeute

Für alle chwestern WarTr die Ösung des Marianischen Offiziums uUrc
das Klein-Brevier des Redemptoristen Stallaert eın seelischer CGie-
wınnn | )ieses Klein-Brevier enthielt In verkürzter alle Offizien des ama-
igen Breviers.

32 Klosterchroni ubel VII, 37.

33 |)as Marlanische IzZıum ist eın Stundengebet mıiıt Psalmen und Lesungen ren der (ottesmut-
ter. FS geht zurück his INnSs 10. Jahrhundert und wurde seılt dem 12 Jahrhundert VO verschiedenen
en als Zusatzoffizium 7A8 täglichen Pflichtgebet verrichtet, HIS 1US ann diese allgemein
gewordene Verpflichtung aufhob In der Folgezeit wurde aber Zzu Tagzeitengebet für viele NECU-
zeitlichen Kongregationen. Vgl IThK 7/% reiburg .Brg 1962, 1119

34 Klosterchroni ubel V,

35 Klosterchroni ubel AIl, 162

36 Klosterchroni ubel AIL, 356 [)as Klein-Brevier erschien hei Gottmer 1959 In Haarlem. [DDie Frst-
ausgabe erfolgte In der niıederländischen S>Sprache, doch das Buch wurde hald In sämtliche Sprachen
ELuropas übersetzt. PıuSs XIl hat dem Verfasser seIın Wohlgefallen Werk ausgesprochen mıiıt dem
unsch, da es VOoO den religiösen Gemeinschaften, deren Lebensweise es gestattet, und auch VOoO  z
Lalen gebetet werde. amı erlaubte der aps stillschweigend, das IzZıum auch In der Landesspra-
che hbeten.
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Fıne endgültige LOSUNg der Brevierfrage brachte erst das ahr 1978 als
mMarn WIE In allen kirchlichen Gemeinschaften auch auf dem ubel das

neugestaltete und stark verkürzte Stundengebet der Kirche In der Mut-

tersprache übernehmen konnte.?” Vinzenz tebler aus der enedikti-
nerabtel Beinwil-Mariasteırn führte die chwestern In dessen Gebrauch
und Siınn eın amı BEWAaNT) diese Gottesdienstform Verständnis und
Wertschätzung.

wIge Anbetung
Für die Begründer des Klosters auf dem Gube!l War die wige nbetung
VOoO Anfang eiıne beschlossene aC DIie Klosterchronik berichtet,
dafß mit der nbetung hereıts Jag, dem die ersten Schwestern ihre
Profelß ablegten 5 WaTr der September 1851 begonnen wurde. Frag-
liıch ıst aber, ob diese dreli Schwestern die nbetung ununterbrochen
durchhalten konnten, ennn gemäß den Zeilen der Chronistin heißt
«DIe Nachtstunden sind sehr StreNnNs. Weil wenIig Schwestern/
traf eEs jede Nacht den Schwestern Z7WEeI tunden beten».  50 Tagsüber
wurden die tunden auch gehalten, obgleich die Schwestern noch ande-
re FErfordernissen verpflichtet Miıt dem Frreichen der genugen-
den Anzahl VO chwestern ird die wige nbetung kontinuierlich
durchgehalten, vorerst miıt eıner Schwester, spater muiıt Z7WEe!I Schwestern
em die kranken Schwestern, soweilt ıhr Zustand es erlaubte, In
die nbetung miteinbezogen.
Fur die Gestaltung der Anbetungsstunden en die Schwestern ihre

orlagen Bla Hilfsmittel aUuUs den Ostern Wonnensteırnn und Notkersegg
mitgebracht. Jedoch leistete ihnen das Buch «DIEe wige nbetung» des
Benediktiners ISO Walser? der el St Gallen gute |’Dienste Walsers
Werk kam erstmals 17806 heraus. [Die auf dem Gube!l verwendete dritte

37 Klosterchronik ubel XVI, /8. | J as "ECUC Stundengebet, das das alte Rrevier ablöste, wurde offiziell
auf den Frsten Adventssonntag 1978 für Priester und Ordensleute eingeführt, ist ber auch Z7u

eDraucCc für Lalen gedacht.
38 Klosterchronik Gube!]l

309 DA Der gebürtige Vorarlberger WarTrT Konventual der Fürstabte!l 5t. Gallen MBH L, 389-392, dort
auch das Schrifttumverzeichnis Walsers.
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PAGebetsleben, Liturgie und Gedenkfeiern auf dem Gubel  A  In diefen geiftliden Bund ywurde aufgenom-  men und eingefhrieben im Jahre 1885  den 183 4n w f[qg£u—nn?„  a€«:ovu Nar iM .:1°..„q Yaldas  CKznaws) *‘ff”‚l PE  X  Y  j  f  M  7 fn'f\l‘‚vlfrn' &.  Wie mit eigener UnterfHrift und Sigill be:  {heint Fr. M.  Siy, Ao. Soh anr alıheN,  I  Samv Öffnhan 1W u Sünfesb  [i.7;  DA ..‚.‘„.T;[.‚..iw u00 Mg Da w  G  Der Zeit Mutter, mit bem)@mßweut  X  $  H  %  %  S  75  v  é  7  z  %  Subel bei Menzinget,  Altar der ewigen Anbetuug anf dem EGubel.  Ab. 4: Altar der ewigen Anbetung auf dem Gubel aus der letzten Seite der Schrift Liebes-Bund aus dem  Jahre 1860 (Bibliothek Kloster Gubel)  Ausgabe geht auf jene von 1788 zurück.“ Im ersten Teil enthält es die  täglichen Stundenandachten, im zweiten Teil Andachten zu den Festen  des Kirchenjahres mit einer reichen Fülle von Texten aus den Schriften  der heiligen Väter und den Gebeten der Liturgie. Zudem wurden die dem  Kloster empfohlenen Anliegen ins Gebet aufgenommen, was in zahlrei-  chen Fürbitten und Novenen geschehen ist. Damit waren die Schwestern  ständig hingewiesen auf die Sorgen der Mitmenschen in der Welt.  40  Iso Walser, Die ewige Anbetung unsers Herrn Jesu Christi im heiligsten Sakramente des Altars. Ein  Andachts- und Erbauungsbuch zunächst für die Frauenklöster der ewigen Anbetung sowie auch für  katholische Christen überhaupt, Ingenbohl 1903. Zu den Ausgaben siehe dazu im genannten Werk  die Bemerkungen auf S. 11.  24:14"/ NM AA Aa.$vfl‘(„{  INH AN AA m3a n A A .
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Abb Itar der ewigen nbetung auf dem ubel aUuUus der etzten Seıte der chrift ! 1ıehes-Bun AUS dem
re 18600 (Bibliothe Kloster ubel)

Ausgabe geht auf Jjene VO 1/58 zurück . “*9 Im ersten Teıl enthält eESs die
täglichen Stundenandachten, ımM zweıten Teil ndachten den Festen
des Kirchenjahres miıt eıner reichen Fülle VO Jlexten dUus den Schriften
der eiligen ater un den Gebeten der Iturgle. enm wurden die dem
Kloster empfohlenen nliegen In aufgenommen, Was In zahlrei-
chen Fürbitten und Novenen eschehen Ist amı die chwestern
ständig hingewilesen auf die >Sorgen der Mitmenschen In der Welt

4() ISO Walser, Diıe ewiIge nbetung UNSeTS Herrn Jesu Christi ImM heiligsten Sakramente des Altars. Fın
nNndachts und Erbauungsbuch zunächst für dıe Frauenklöster der ewıIgen nbetung SOWIE auch für
katholische rısten überhaupt, Ingenboh! 1903 /u den usgaben sıehe azZu Im enannten Werk
die Bemerkungen auf 171
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Im Anschluß die Visitation Vo 1963 wurde den Schwestern erlaubt, In
Zukunft eınen Teil der Anbetungsstunden still beten. SO konnten
sich die Schwestern dem nneren un persönlichen widmen.

[DDie wige nbetung wurde durch all die Jahrzehnte getreulich durchge-
halten. SIe bleibt eine Ehrenpflicht des Klosters. Wiıe lange E ihm BEeHE-
ben ist, SIE In gewohnter Weise erfüllen, ang VO den inskünftigen
Berufungen für das Kloster ab, die eute spärlich sind

amı ıst eın FEinblick In den religiösen Alltag eInes Frauenklosters miıt
Klausur gegeben, soweIlt dieser Sich überhaupt erfassen 1äßt

Aber über diese Andachtsformen und Andachtspflichten hinweg pflegt
jede Schwester ihre persönliche Frömmigkeit, WIE eEs ıhr In ihrem elgenen
Stehen ott gegeben ıst

41 Klosterchroni ube!l AIL, 3017


